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Kapitel V 
Und konkreter?

Eine universalisierbare konviviale Gesellschaft aufzubauen, 
die das Ziel verfolgt, allen einen hinreichenden Wohlstand 
zu sichern, ohne ihn von einem unmöglich und gefährlich 
gewordenen stetigen starken Wachstum zu erwarten, und 
deshalb alle Formen von Schrankenlosigkeit und Maßlosig-
keit zu bekämpfen, ist eine beträchtliche Herausforderung. 
Und die Aufgabe ist mühsam und riskant. Es soll nicht 
verschwiegen werden, dass man, um erfolgreich zu sein, 
gewaltigen und furchterregenden Mächten entgegentreten 
muss, Mächten sowohl finanzieller, materieller, techni-
scher, wissenschaftlicher oder intellektueller als auch mili-
tärischer oder krimineller Art.
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Was tun?

Die drei Hauptwaffen gegen diese kolossalen und oft un-
sichtbaren oder nicht zu lokalisierenden Mächte sind fol-
gende:

•	 Die Entrüstung über die Maßlosigkeit und die Korrup-
tion sowie die Scham, die all jenen spürbar gemacht 
werden muss, die direkt oder indirekt, aktiv oder passiv 
die Prinzipien der gemeinsamen Menschheit und der 
gemeinsamen Sozialität verletzen.

•	 Das Gefühl, Teil einer gemeinsamen Weltgemeinschaft von 
Millionen, ja Milliarden von Individuen aller Länder, 
aller Sprachen, aller Kulturen und Religionen, aller so-
zialen Schichten zu sein, die am selben Kampf für eine 
ganz und gar menschliche Welt teilnehmen. Dazu müs-
sen sie über ein gemeinsames Symbol verfügen kön-
nen, das sie als gegen die Korruption und Schranken-
losigkeit Kämpfende ausweist.

•	 Über die »rationalen Entscheidungen« hinaus die Mo-
bilisierung der Affekte und Leidenschaften. Ohne sie geht 
nichts. Weder das Schlimmste noch das Beste. Das 
Schlimmste ist der Aufruf zum Mord, der die totalitären, 
sektiererischen und fundamentalistischen Leidenschaf-
ten schürt. Das Beste ist der Wunsch, weltweit wirklich 
demokratische, zivilisierte und konvivialistische Gesell-
schaften zu errichten.
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•	 Auf dieser Grundlage wird es denen, die sich in den 
Prinzipien des Konvivialismus wiedererkennen, mög-
lich sein, auf die bestehenden politischen Spiele radikal 
Einfluss zu nehmen und alle ihre Kreativität aufzubie-
ten, um andere Formen zu erfinden: Formen zu leben, 
zu produzieren, zu spielen, zu lieben, zu denken und zu 
lehren. Auf konviviale Weise. Indem man miteinander 
rivalisiert, ohne einander zu hassen und zu vernichten. 
Mit der Perspektive sowohl der Reterritorialisierung 
und Relokalisierung wie der Öffnung hin zu einer orga-
nisierten Weltzivilgesellschaft. Diese ist schon jetzt im 
Begriff, in vielfältigen Formen zu entstehen, besonders 
durch die vielen Facetten der solidarischen Sozialöko-
nomie, über alle Modalitäten der partizipativen Demo-
kratie und der Erfahrung der weltweiten Sozialforen.

•	 Das Internet, die neuen Technologien und die Wissen-
schaft werden im Dienst der Errichtung dieser sowohl 
lokalen wie weltweiten, sowohl tief verwurzelten wie of-
fenen Zivilgesellschaft stehen. Auf diese Weise zeichnet 
sich ein neuer Progressivismus ab, frei von jedem Öko-
nomismus und von jedem Szientismus sowie von der 
automatischen Annahme, dass ein ›Mehr‹ oder ›Neues‹ 
mit dem Besten identisch ist.

•	 Um die Einheit des Konvivialismus zu symbolisie-
ren und zu verkörpern, um die Standpunkte einander 
gegenüberzustellen und konvivialistische Lösungen 
mit genügend Autorität und Medienecho vorzulegen, 
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wäre es vielleicht vernünftig, den Entwurf einer Welt-
versammlung auszuarbeiten, in der sich Vertreter der 
organisierten Weltzivilgesellschaft, der Philosophie, der 
Geistes- und Sozialwissenschaften sowie der verschie-
denen ethischen, spirituellen und religiösen Strömun-
gen zusammenfinden, die sich in den Prinzipien des 
Konvivialismus wiedererkennen.

Bruch und Übergang

Um von dem Weg abzukommen, der ins wahrscheinliche 
Chaos und in die mögliche Katastrophe führt, ist es un-
abdingbar, das Umschlagen der weltweiten öffentlichen 
Meinung zu ermöglichen. Die schwierigste Aufgabe, die 
dazu erfüllt werden muss, besteht darin, ein Bündel poli-
tischer, wirtschaftlicher und sozialer Maßnahmen vorzu-
schlagen, die es der größtmöglichen Zahl von Menschen 
ermöglichen, zu ermessen, was sie bei einer neuen konvi-
vialistischen Ausgangssituation (einem New Deal) nicht nur 
mittel- oder langfristig, sondern sofort zu gewinnen haben. 
Schon morgen. Auf diese Frage kann es keine absolut all-
gemeine Antwort geben. Zu viele Dinge hängen von dem 
spezifischen historischen, geographischen, kulturellen und 
politischen Kontext eines jeden Landes ab, ob auf regiona-
ler, überregionaler oder übernationaler Ebene. Doch jede 
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konkrete konvivialistische Politik muss notwendig Folgen-
des berücksichtigen:

•	 Das Gebot der Gerechtigkeit und der gemeinsamen 
Sozialität, was bedeutet, die schwindelerregenden Un-
gleichheiten zu beseitigen, die zwischen den Reichsten 
und dem Rest der Bevölkerung seit den 1970er Jahren 
explosionsartig zugenommen haben, und gleichzeitig – 
je nach den lokalen Umständen mehr oder weniger 
schnell – ein Mindesteinkommen sowie ein Höchstein-
kommen einzuführen.

•	 Das Bestreben, die Territorien und Lokalitäten mit Le-
ben zu füllen, folglich all das zu reterritorialisieren und 
zu relokalisieren, was die Globalisierung zu stark ausge-
gliedert hat. Gewiss kann es Konvivialismus nur in der 
Öffnung zu anderen geben, aber es bedarf auch einer 
hinreichend stabilen inneren Zusammengehörigkeit, 
damit er Quelle von Vertrauen und Wärme sein kann.

•	 Die unbedingte Notwendigkeit, die Umwelt und die na-
türlichen Ressourcen zu schützen; die Antwort darauf 
darf nicht als zusätzliche Last gesehen werden, sondern 
im Gegenteil als großartige Gelegenheit, neue Lebens-
weisen zu erfinden, neue Quellen der Kreativität zu 
entdecken und den Territorien eine neue Dynamik zu 
verleihen.

•	 Die zwingende Pflicht, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen 
und jedem Einzelnen eine anerkannte Funktion und 
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Rolle in gemeinschaftsdienlichen Tätigkeiten zu bieten. 
Die Entwicklung einer Politik der Reterritorialisierung 
und des Kampfs gegen die Zerstörung der Umwelt wird 
stark dazu beitragen. Doch diese Politik einer Umver-
teilung der Arbeitsplätze wird sich nur dann ausweiten 
und all ihre Wirkungen entfalten können, wenn sie mit 
Maßnahmen zur Verringerung der Arbeitszeit und mit 
einer starken Förderung der zivilgesellschaftlich organi-
sierten (sozialen und solidarischen) Wirtschaft einher-
geht.

In Europa hat sich im Vergleich zu anderen Regionen der 
Welt aufgrund der unbedachten Beschleunigung einer 
ökonomischen und monetären Integration, die von keiner 
politischen und sozialen Integration begleitet wurde, eine 
zusätzliche Schwäche herausgebildet. Diese Desynchroni-
sierung führt dazu, dass sich viele Länder der europäischen 
Gemeinschaft im Zustand unerträglicher Ohnmacht und 
Not befinden. Für welche Lösung man sich auch immer 
entscheidet, sie muss unbedingt das Ziel verfolgen, in der 
einen oder anderen Form monetäre Souveränität, politische 
Souveränität und soziale Souveränität wieder miteinander 
zu verbinden.

Die konkrete Umsetzung des Konvivialismus muss, 
je nach Situation, unbedingt die Lebensbedingungen der 
einfachen Bevölkerung verbessern und gleichzeitig eine 
Alternative zur heutigen, schweren Gefahren ausgesetzten 
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Existenzweise aufbauen. Eine Alternative, die nicht länger 
glauben oder uns einreden will, dass ein unendliches Wirt-
schaftswachstum noch immer die Antwort auf alle unsere 
Probleme sein könnte.
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